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as Gesetz ist formell: Unternehmen müs-
sen steuerrelevante Unterlagen normaler-
weise zehn Jahre aufbewahren. Da kommt
schnell viel Papier zusammen. Aber wohin

damit? Und was tun mit den alten Computern, Kopie-
rern und Diensthandys, deren Speicherchips niemand
mehr auswerten können soll? Dafür bietet Streff Data
ProtectionServices inWindhofDienstean.DerBetrieb
gehört zum Umzugsunternehmen in Strassen, ist
rechtlich aber getrennt. „Wir haben einen Status als
PSF, unterstehen also der Kontrolle der Finanzauf-
sichtCSSF“, erklärtKundenberaterHeinerRichters.

Container dicht an dicht
Er empfängt Kunden am Portal, denn so einfach
kommt niemand ins Gebäude, besonders nicht in das
Containerlager, das gutbewachtundabgeschirmt inei-
ner neuen, 2015 speziell erbauten Halle Platz für see-
taugliche20-Fuß-Containerbietet. „DieContainerste-
henmit 20 cmAbstand so dicht, dass sie sich nicht öff-
nen lassen.Das gehtnur in einemspeziellenRaum,wo-
hin sie ein automatischer Kran bringt“, erklärt Rich-
ters.Dort könnenKundensie öffnen.Manchmalhaben
auch SteuerbehördennochFragen.

Nicht jeder braucht sofort einen riesigenContainer.
Deshalb vermietet Streff monatsweise auch kleine
Container, die einviertel oderhalb sogroßsind. Sie ste-
hen in einer beheizten Halle mit Rolllager. Zugang ha-
ben die Kunden nur in Begleitung.Mehr als ein Kunde
ist nicht zur gleichen Zeit erlaubt. Selbst über Kartons
auf den Paletten verdecken Hussen die Sicht auf den
Inhalt, schützen aber auch vorFeuchtigkeit undStaub.

Wenn Kunden sich von Akten, Festplatten oder
SIM-Kartentrennenwollen,hilftStreffauchweiter.Der
Destruktionsbereich ist von der Archivierung getrennt.
Es gibt einen Metallschredder, der CDs, Festplatten
oder Mikrofiches in gewünschter Körnung zerstört.
„Der Inhalt wird immer zuerst gewogen und eventuell
gezählt und der Code der Datenträger kann gescannt
werden,damitderKundesicher ist, dassesnurumseine
Daten geht. Er kannbei der Zerstörung zusehen“, erläu-
tertRichters.Damit die Vertraulichkeit gewahrt bleibt,
holt ein Team die zu zerstörenden Datenträger beim
Kunden ab, ein zweites löst im Lager die Plomben an
den Sammelbehältern undwiegt. Der Papierschredder
arbeitet ebenfalls mit verschiedenen Körnungen und
kann auch Aktenordner zerkleinern. „Alles wird recy-
celt, Büroklammern holen wir mit dem Magneten
raus“, sagtRichters. ZudenKundengehörenKonzerne
ebensowieBanken, Versicherungen, Fonds sowie klei-
neundmittelständischeUnternehmen. StreffDataSer-
vicesbeschäftigt sichauchmitdemThemaScannen. „Das
wird in Zukunft genau so wichtig wie Archivierung“, ist
Richters überzeugt. Die physische Archivierung bleibt
weitereinwichtigesGeschäft.Sieistauchdeutlichkosten-
günstiger als das Scannen. Ein neues Gesetz soll dem-
nächst die Archivierung und das Recycling fördern, be-
richtet der Berater. UmdasGeschäftmacht er sich keine
Sorgen. „Es ist nochviel Papier imUmlauf.Unddasmuss
archiviertundspäterentsorgtwerden“, sagter.w
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